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Wieder ein ganz großer französischer Film

L'empreinte du dieu
Das Pfand ihres Abgottes 11111 Herre Blailchar Ja«wesDumesnii

Pierre Larquay Blanchette Brunoy
Ginette Ledere Annie Ducaux

Regie: Léonide Moguy

im Cinema Palace Zürich mit durchschlagendem Erfolg am 5. April angelaufen

Neue Zürcher Zeitung : „Der Film dauert genau zwei einviertel
Stunden und ist so klug, so scharfsinnig und unterhaltsam

gezimmert, daß man glaubt ihm doppelt so lang ohne

Ermüdung folgen zu können."

Weltwoche: „Der Film ist ein Kunstwerk, sogar ein sehr franzö¬

sisches, dem unbeschreibliche Erfassung von Stimmungen
durch Regie und Kamera gelang."

Volksrecht: „Beispiellos ist das Dramatische und ungewöhnlich
das Künstlerische in diesem Film der keine Scham kennt.

Der Erfolg ist derart durchschlagend, daß er mindestens

bis Pfingsten auf der Palaceleinwand bleiben wird."

Tagesanzeiger: „Ein Film der großen französischen Klasse

selten ist das Atmosphärische in einem Film mit solcher

Meisterschaft geschildert worden wie hier. In seiner
Vielseitigkeit von Ereignissen und Gestalten ein Nonplusultra

an Kinowirksamkeit... das ist vollendete Filmkunst...
so suggestiv, daß das Publikum am Sonntag in prasselnden

Beifall ausbrach."

Tat: „Nicht die böseste, wildeste und nicht die zarteste, verträum¬

teste Leidenschaft fehlt in der ungeheuren Symphonie von
Exzessen der Liebe und des Schicksals, die da hinwegbraust

über die flämischen Landschaften."

Ein fabelhafter, mit Spannung geladener Film wie es seit Jahren keinen gab

Monopole Pathé Films A.G. Genf
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